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Paul Roniger

15© Jahre Knabenmusik Basel

1841-1992: Ganz bewusst wählte man nicht 
die 150. Wiederkehr des Gründungsjahres, son­
dern die entsprechende Jubiläumsauflage des 
traditionellen Examenkonzerts, um eine Institu­
tion zu feiern, die nicht nur in Basel und Umge­
bung einen hervorragenden Stellenwert besitzt, 
sondern auch mit Fug und Recht als älteste 
Jugendmusik der Schweiz gelten darf. Und 
dabei begann alles gar nicht so problemlos, 
musste unsere Knabenmusik doch gerade zwei­
mal Geburtswehen durchmachen, um sich end­
gültig zu behaupten. Ihre eigentliche und erste 
Gründung, 1841, geht auf Initiative des Basler 
Jugendfestvereins zurück. Im Bestreben, die 
beliebten Jugendfeste mit eigener Musik zu ver­
schönern, lag wohl nichts näher, als dies durch 
Schaffung eines eigenen Jugendorchesters zu 
tun. Unter der Ägide des Herrn Schabelitz, als 
erstem Präsidenten und des Musiklehrers Hu- 
nold, als erstem Dirigenten, machte man sich 
denn auch, in einem Lokal der Rebleutenzunft, 
sogleich an die Probenarbeit, deren erste Früch­
te bereits 1842 durch erfolgreiche Auftritte zu 
<allerhand vaterländischen Begebenheiten), wie 
1. August- oder St. Jakobsfeier, sicht- und hör­
bar wurden. Schon damals, wie seither unver­
ändert, galt das sogenannte <Examenkonzert>, 
bei welchem Neugelerntes und <Novizen> selbst 
erstmals dem Publikum vorgestellt werden, als 
wichtigster Anlass im Jahreskalender. Indes, 
die erste Freude war von relativ kurzer Dauer: 
schon nach zehn Jahren <ging man wieder ein>, 
wie dies der Chronist etwas despektierlich be- 
zeichnete, und tauchte offiziell erst 1864 wieder 
auf. Gerade an der Tradition der Examenkon­
zerte kann jedoch abgelesen werden, dass man 
trotz allem offenbar durchgehend präsent war, 
wenn auch vielleicht zeitweise mit etwas klei­

nerem Bestand. Hauptgrund der damaligen 
Schwierigkeiten waren die <Wirtschaftskonzer- 
te>, die scheinbar allzu wörtlich ausgelegt wur­
den, was Fritz Siegin, eine der grössten Persön­
lichkeiten unserer Knabenmusik schlechthin, 
zur Feststellung verleitete, dass «... allgemein 
gesagt werde, bei der Knabenmusik lerne man 
nur Saufen und etwa sonst noch, was sich nicht 
gehört!...» Wurden also in jener Zeit «Instru­
mente und Bierglas noch etwa gleich gut ge- 
handhabt», so gelang es im folgenden langsam 
aber sicher doch, die «Zöglinge auf den Weg 
der Tugend zurückzuführen...». Zum Aus­
druck kam dies auch in den ersten, um die Jahr­
hundertwende entstandenen Statuten, die u.a. 
besagten, dass «...jegliches Zu-Gemüte-Füh- 
ren alkoholischer Getränke zu verabscheuen 
und auch das Rauchen gänzlich zu unterlassen 
sei...» Weiter musste, wer in die KMB ein- 
treten wollte, «... ein günstiges ärztliches Gut­
achten, musikalische Auffassungsgabe und gu­
te Schulzeugnisse aufweisen...», und es war, 
bei Busse von damals respektablen 2 Franken 
strikte untersagt, Proben oder Aufführungen 
zu <schwänzen>. Diese Statuten trugen sicher 
schon die Handschrift dessen, der wohl als 
<Mr. Knabenmusik> in die Annalen eingeht: 
Fritz Siegin, von 1886-1936 Musiker, Dirigent 
und Leitfigur in einem - mit Leib und Seele 
der Knabenmusik zugetan. Er schrieb nicht nur 
50 Jahre KMB-Geschichte, er sorgte auch 
gleich selbst für den heute noch sehr geläufi­
gen Knabenmusik-Übernamen <Knute>, indem 
er, getreu dem Motto: «Was man hebt, das 
züchtigt man», nebst seinen gewiss grossen 
Verdiensten für die Sache, seine Zöglinge auch 
ganz schon <under der Gnutte> (= Knute) hatte. 
Siegin, auch als fleissiger Chronist aktiv, setzte



Die Knabenmusik 
Basel anno 1893. >

Die schon fast hun­
dertjährige <Knute>, 
eine Gesamtauf­
nahme von 1935. >
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